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Die modernste und sanitärste Brauere
im Westen

v r v t r. - HENRY POLLOCK
PoiorfQfTC IfHrhrflPn enthaltend ein Quart Whiskey,
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lIf
ein Quart Angelica Wem. ein

gramuicnocoarr innn rzvgr iucibcd. in cuo-hinuij- n, tui. jimii
502 N etrofje; Telephon South 8C3.--Crnol- ia, Hug, F. Bil,. 1324

Tonglas Ctrasze? Telephon TouglaS 3040. Council Bluff, Gib Age
Bar, U12 Süd 6. Ctrafie? Telephon 3623.

$1.65
Quart Portweinein und Quart To

kaier, $3.60 Werth an Likören, für die

Feiertage nur

Henry Pollook
Familien Lieferant des berühmten

SIAR8 & STRIPES Haschenbiers
424 Nord 16. Strasse

, Alle Postauftrage zu diesen Preisen ausgeführt. Prompte
Liefernng nach allen Theilen der Stadt.
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Do you want to hear "tne other siele"

of the great European Conflict?

Do you want to ee FAIR-PLA- Y for Germany and
Auttria-Hungar- y in their truggle for
Are you tired of ipending your penniefor battletmade
by the headline artiats?

Then subscribe to

THE FATHERLAND
. A Weekly devoted to FAIR-PLA- Y for Germany

and Austria-Hungar- y.

The tervice of the Publication committee, editort '

centributon are rendered without remuneration.
0r cf any surplus, payments will be made from time to
tLn V the Red Crosi Society, and to German aud

Relief Funds.

IV cosU o little and it will help you so much in
get-te- the right perspectire of things.

Subscription Rates: $2.00 a year

Subtcriptions taken in the office of thu peper.
Send your check by maiL call or phone.
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1 Ueberzeugen Sie sich selbst!
ob daS Fremont D

PILSENER u. HOFBRAU I

nicht daS beste Bier ist an '

Reinheit, Gute . Geschmack!

ES ist nach echt altdeutscher Methode gebraut Ü

und deshalb I
Klar, Perlend, Erfrischend!

Fragt immer danach. Haltet eine Kiste daheim j

FREMONT BREVING CO. !
. FREMONT, NEB.
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Der IM
li
M (Kriminalromän von David

tBatsB
(6. fiortsetzung.1

mi rii.um die nächste Ecke bo ve

gkn. prallte der Detektiosngkant mit

einem leisen Flvch zuri! und m
mit schmerzverzog.e7.em Besicht da

eine Bein in die Höhe. - Ein In.
dtoidiwm, da, au der entgkgenge.
setzten Richtung kommend, in gio
her Eile ebenfalli um die Elle bog.

war in vollem Lauf fl'gkn den

Mann der Polizei angecannt und

halte ihm die Zehen beinahe wezge.
treten. Da Individuum war in

schäbiger Eleganz sehr ausfallend ge. te

kleidet. Die dicke, messingglanzende
Uhrkette hätte auch dem naivsten Be

obachter nicht Gold vortäuschen tön

nen. Den Hut hatte da Jndividu
um tief über die Augen gezegen. In
hn inen nand dielt tt Monn den

ausgelöschten Stummel einer Zigar
re. in der anderen ein Paar Hand
schuhe, die offenbar langen und au'
reibenden Dienst mitgemacht hatten.
Die beiden Herren entschuldigien sich

gegenseftig höflich, und da Jndividu
um wollte seinen Weg fortsetzen, al

sein Blick aus Blllerq sie

.Hallo, rimaudl' logte wer.
,Wa in Kuckuck Namen treiben

Sie in London und in dieser Ge

Md?'
kck will micb banaen lassen, wenn

ich Ihnen darüber Auskunft geben

kann. Mr. Blllery
--

, sagte ca Jno,.
viduum in flüssigem Englisch, aber

mit aukze'prochen französischem Ak.

zent. .Ich gehe spazieren. Diese

Riesenstadt London wzrnim miaz

immer wieder. Wenn ich in London

bin. kann ick, einfacb nicht andcrs, als

sortwährend spazieren u gehen, wenn

meine Zeit es mir eriauvt. u
lang i'.Ie Stunden Spazieren
gehen ist auherordentlich bekömmlich,

Mr. Billerq!"
.Meinen Sie. Grimaud?" sagte der

Journalist, in einem so merkwürdig
trockenen Ton. daß Sergeant Holt

erstaunt aufhorchte und si, ; den Iran
zosen sehr genau von der Seite an.

sah.
.Oh. ich bin überzeugt davon', la

ckelte da ickäbia elegante Jndivi

duum, da au irgendeinem Grund

verlegen zu sem und sich nicht real
woht zu suvien icyien unier oem piu
senden Blick de Detektivs, .ich mu!

viel spazierengehen. Ich würde sonst

krank werden!
.Ach wirklich !" sagte Billery iro

nilck. .Guten Moraen!"
- Der Franzose zog den Hut ge

waltig tief ab und oppte die

Hacken zusammen. Billery nickte

kaum. Eine Minute lang schritt er

schweigend neben dem Sergeanten
weiter, dann legte er ixt ano au
dessen Arm.

.Seraeant Holt', rief er. .Ich
wette Ihnen ein Goldstück gegen ei.

nen schlechten Pfennig, daß die gleicht

Absicht diese Individuum hierher

fuhrt w uns!
.Aber er ist ja ein AuLlander", sag

te der Sergeant. .Was geht die Ge

schichte ihn an?"
.Da möchte ich eben wissen', ant

wartete Billery nachdenklich. .Der
alte Brangwyn war ein Freund mei

ne Batcrs, und ich kenne die Fa
milie genau. Die beiden Vettern

Brangwyn, die einzigen Verwand
ten des alten Herrn. lebten jähre

lang zusammen in Paris Ich ha
be sie oft besucht, denn mit Alexis
Branawvn war und bin ich sehr be

freundet. Er und Aloysiu hatten

ein Atelier zusammen, und dieser

Krimaud war ibr Diener. Daher
kenne ich ihn. Dieser Grimaud ist

einer der faulsten Lümmel, die e

nur geben kann, und sein Gerede über

Svanerenoeben ist barer Blödsinn.

Er ging nicht zu seinem Vergnügen
spazren, sondern in einer ganz oe

stimmten Absicht, und e war ihm
sebr unanaenebm. dak er mich traf!"

.Na, für'n Spaziergänger kam er

iedensoll verflucht schnell um die

Ecke!" knurrte der Seraeant.
'

.Jawohl", sagte Billery. .E ist

jedenfalls sonderbor. Meine Theorie
in be,ua aus den ftall Brcmawrm ist

nämlich so einfach und so naheliegend,
dafz ich mich schon längst darüber
wunderte, daß nicht auch andere Leu

te daraus gekommen sind! Sie wer

den
.

sie ja hören. Dieser Grimaud
.'..!.. ;rr.l o...- -.

lt nun ein geiiiicnei zugr uu

ich wurde gar nicht . uverrazazr lern
wenn er ncy zwei uiw zwci: ju,u,,,l
menaereimt bätte und. auf den stUet-

chen Gedanken gekommen Ware wie

ich. Ist das der Fall, so wiro er

seine Entdeckung zu einer sehr,
Erpressung benutzen." ,,.

'

.Erpressung? Und Sie glauben zu

wissen, gchen wen sich ein solcher Er.
iressungsversuch richten könnte?', .

.O ja!' sagte Billery.
Eine Woche nach jenem Besuche der

Agar.Allee ' (so hieß ' die Baracken-ftraß- e

am Hafen) beschloß HaMilton
Billery, seinen Freund Brangwyn
zu besuchen. Von der französischen

Polizei war noch keine Nachricht über

den Mann Missal eingelaufen. . So
bald Missal gefunden war wenn

eö überhaupt gelang, ihn zu entdek.
ken. boikte Billeru. durch ibn den

r All ..,,

in einen rehnstuhl sauen.

.Und ich kann mir ja vorstellen,
wie furchtbar die Sache dich mitge.
nommen haben muß.' Aleli starrt
ihn immer noch on. ober der tcyrer
ken in seinen Augen war einem

maßloft Erltaunen gemiazen.
.?lch ick babe ollerdinat etwa!

etwa sehr Unangenehme erlebt.'
stotterte er endlich, .aver vu rann,,
doch nicht wissen, um lra u
wa t sich handelt!'

.Ich fürchte doch', sagte Billery.
Fat Grimaud dir nicht gewisse Mit

teilungen über Aloysiu-
-

gemacht. die

dich sehr aufregen mußten?'
.Aber wa sollte den Grimaud

und mein Vetter' .

.Dein Wunsch. Aloysiu zu ve.

schüden. ist durchau natürlich unk
mir sehr begreiflich. Aler. Ihr seit
verwandt, und sruyer wäret lyt
freunde, aber du wirfst dein Mitlei!
an einen Unwürdigen weg. De,
Mann ist ein kaltblütiger Anbreche,
und verdient da Schicksal, das ihn
erwartet.'

.Alovsiui?' stammelte Aleri

Brangwyn. Ein Verbrecher?'

.Jawohl . rief Billtry. .Jc?
klage ihn on. der Mörder seine On
kclS zu sein!'

.Aloysiu?' murmelte der andere
und stützte sein Gesicht in beide Hän
de. .Aloysius?' Dann griff e,
nrn der Karaffe, die aus dem Tisch'
chen stand, und schenkte sich mit zit
terndn Hand ein übervolle iölak
Brandy ein. So. da ist besser-Mi- r

ist ganz wirr, im Kopf. Ich
begreife vorläufig gar nicht, al?
daß alle!, waS du sagst, mir unbe.

greiflich ist. Weiter, Billery!'

.War nicht AloysiuS der Mann,
der einzige, dem der Tod deines On
kelS einen ungeheuren materielles

Vorteil brachte?' fragte der Journa.
list.

.Ja. DaS kann stimmen. Nun??

.Hat er nicht bei der Leichenschau

geschworen, er sei in Paris gewesen,

als sein Onkel vermißt wurde?'
.Jawohl. WeShalb fragst du?'
.Er war nicht in Paris. Er wai

Zu London.'
.Wer sagt daS?'
.Ich sage es, und ich kann durch

einen Augenzeugen die Tatsache er

weisen. Und ,ch kann außerdem
beweisen, waS noch viel wichtiger ist,
dak er sich am Abend jene Tages.
an dem dein Onkel zum letztenmal

gesehen wurde, m dessen HauS.aus'
hielt!'

.Unmöglich!" rief Aiezts.
.Er war dort und wurde beobach

t. als er daS Saus verließ. Du
kannst jede Lehauvtung. die ich auf
stelle, obne weiteres als richtig hin.
nehmen. Seit einem Monat tue 'ich

nichts anderes, als - dieser Assare
nachzuforschen. Nun sage mir, Ale.

xis, bei deiner Ehre als Gentleman:

Stammt dieses schlammige, graue
eua in iener Schale dort auö dem

Keller der Baracke in der Agar.Allee,
und war eS Grtmaud, der es dtr

gebracht hat?'
AleriS öffnete den Mund. w,e um

zu sprechen, konnte aber kein Wort

hervorbringen, schließlich nickte er

mit dem Kopf.

.Gut!' saate Billery. ..Ich traf
Grimaud dort in der Nähe.' Er

knöpfte seinen Rock auf und entnahm

seiner Brusttasche ein kleines Pga
mentpa'ckchen, daS ' dieselbe graut
Jlasse enthielt. Er ossnele m
Päckchen und zeigte Alexis seinen

?!nbalt. .Er und ich hatten di:

gleiche Idee, und daS ist mir ein

neuer Beweis, w recht icv hatte r '

AleriS war nach und nach ruhiger

geworden.
.Nun komme iö au dem springen

den Punkt', suhr Billery fort, aber

noch im Sprechen wurde seine Augen

glanzlos, und er sank müde in deit

Stuhl zurück. .Ich bin doch ange

griffen', sagte er. .Glv Mir etwas
an trinken. Aler. Ab. da ist Za

Brandy.' Er schenkte sich ein, stürzt

te fast ein Weinglas voll des'feu
rigen Getränk hmunter, icyenltesicy
wieder ein und nippte von Zeit zti

Zeit. WaS ich sagen wollte: diese

graue schlammige Masse' er deu

tete aus die Schale unv aus vas

Pergamentpäckchen, ist Modellierton.'

wie niemand besser weiß, als du.

AIS du noch den Ehrgeiz hattest.
aroker Bildbauer ,u werden, m

dir so mancher Zentner dieses Tons
durch die Hände gegangen. UnV

nun eine Frage! Hast du um die

Zeit deS BerschwmdenS demeS On
kelS nicht an e,ner noiossaistatue dcr

Boadicea gearbeittti
Gan, richtig . antwortete Ale

ris. Eine Woche vorher war i
mit dem komplizierten inneren stüt

zenden Gerüst fertig geworden und

hatte am Tage vorher die novellier
nrbeit vollendet.' Er benekte slö

die Lippen. .Ich we,ß. waS dein,

Frage bedeutet. Billery. Adolph
sagte daS gleiche.' '

, (Fortsetzung folgt.)

Die Wen S von Milo im Louv

re zu Paris ist im Jahre 1820 um

500 Ptafter und ein Bauernlostum
erstanden worden.

Die 14 größten deutschen Ree

dereien vertreten ein Gesamtkapital
ron 648 Millionen und beschäftig
WtbW ttionen.

imms ,tz mmy mm
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Chriftie Munatz.).

fern zu können, der die Verhaftung
. . . ...it. i. a : X j f I fii:n.

Äkroaqiillrn r,,icr,,gic. iuc

ry war so frohen Mut, denn sein
aamti tticrclle löiuenitieite sich

aus den merkwürdigen Fall, und
nur seinem alttn streunt, Alert ge.
genüber hatte er ein schlechte Ge
wissen. Denn er wukte. wie furefct

bar schwer die Aufdeckung deBer
brechen ihn treten wurde.

Würde Aloysiu det Morde über
sübrt und Billern war überneuat.

daß da geschehen werde so muß
Älezi unter ver cycinve ia sail

zusammenbrechen. Ost, wenn Bil
lern in lcklaslosen Nackten dalaa und
in Gedanken Beweisstück an Beweis
stuck reihle, b kr die Ausführung
de Verbrechen förmlich vor Augen
iib. batte er in tiefem Mitleid an

Alezis gedacht und an den schweren

Schmg. der ihm bevorstand. Uno
heute wollte er Aleriö aufsuchen, in
dem unbestimmten Gefühl, ihn auf
das Schreckliche vorbereiten zu müs

sen... Sehr unbestimmt sreilichwar
dieses Gefühl. Er war nicht ganz
Herr seiner selbst und seiner Ge

dar,s,n. Der Monat seiner der

sprachen Enthaltsamkeit war vor

einigen Tagen abgelaufen, und Mr.
Hamilton Billery hatte sich große
Mübe aeaeben. seinem Cbes lorasäl
tiz auö dem Wege zu gehen, um ja
nicht wieder durch solch ein unange
nehmeö ersprechen gevunven zu
werden! Und aerade den heutigen

Tag hatte er zu verfchiedentlichen

Ezkurstonen m elegante ars venugr,
wo eS Whiskey gab, der garantiert
tn Elzerrysassern aogeiagerr war.

9 V

Der VorvlaK deS Sause im West

end. in dem AleriS Branawvn wohn
te. war noch nickt erhellt, und Billery
mußte im Hnlbdunkel den Korridor

entlang tappen, bis er den Eingang
zu Brangwyns Junggesellenwohnung
fand. 2Za wurve piogilcy oie ur
dieser Wohnung aufgerissen, und die

Flut elektrischen Lichts, die ouS

dem Zimmer drang, veieuazleik greu
die Gestalt feine alten Freundes
AlexiS, der eifrig mit einem Mann

sprach. Dieser Mann war Grimaud!

Daß Grimaud seinen alten Herrn
aufsuchte, war ja etwas durchaus
Natürliche, ober Biller muktedoch
unwillkürlich an die sonderbare Be

gegnurig mtt dem Franzosen n

der Nähe der Agar.Allee denken..".

Alezis sprach ziemlich laut:
.Und nun machen Sie, daß Sie

fortkommen, Grimaud. Wenn Sie
mir wieder etwas zu sagen haben,

dann schreiben Sie e nir. Ich
wünsche nicht, daß Sie mich noch

einmal in meiner Wohnung aufsu
chen." Er hatte Französische gespro.

chen, und Grimaud antwortete in
her nleicken Sdracht:

.Ich schreibe nicht gern, 'ioniieur
AleziZ. Schristliche Mitteilungen
halte ich für gefährlich unter ven

Umständen.'
Da hustete Billery ostentativ, und

beide Männer wandten sich ihm er

chrocken zu.
. ollo. Billerv!' rief MeriZ ;n

einem unsicheren, verlegenen Ton.

.Komm herein! Adieu. Avoipye. )vu
erinnerst dich doch an Adolphe. Bil
lery Adolphe vom Atelier in der

CiiS d'Antin?"
O ia'. iaaie B llerv. .Ich er

innere mich an Adolvlze. Traf ihn

auf der Straße vor ern paar agen.
Wie geht'S. Adolphe?'

Willer aiauv e. io unoetaor erra
ten zu können, wo sich soeben hier

abgespielt hatte. Aiez,S' AUgen qar,
ten einen sonderbar starren Au,
druck, und seine Hand, die er Billery
zum Willkomm reichte, zitterte.

Komm' Herein. Bmer . iaaie
AleriS. Gute Nacht, Grimaud."
Und er schloß die Tur.

Der Journalist sah sich lächelnd
in seines reundeS Wobniiimmer
um. das er so gut rannte, wer groize
Raum war mit fast übertriebenem
LuruS ausgestattet. Retchgeschmtzte
Möbel. künstlerische ' Skulpturen,
schwere Tevviche. Basen. Gemälde
und überall Blumen unv rte,,ge
Blattgewächse, denn e war Alert

BrangwynS Marotte, 'am liebsten in
einer Art Wintergarten u hausen.
in einem Gewächshaus. Billery
kannte und liebte alle diese künstle

rische Dinge. Auf einmal schrak er

mtM. denn auf dem zierlichen

Rauchtischchen au fein geädertem
Onyz in. der Mme vcs A'mmers
entdeckte sein Blick eine Schale, ge

füllt mit einer feuchten, grauen,
tcklammiaen

.

Masse. Und diese Mas- -

.' 7 " " '
se kannte der Journalin nur zu gur.
Er sak, AleriS erschrocken an. und
dessen Gesicht wurde aschsayi.

.Du armer Jungei" jiunene ii
lery ergriffen. Du armer Teufel
Kann ich dir nicht helfen, Alerls?

mhrt tote o venn?"...
sattle Billerv leate

,

Aler." . . i ..und . . -- .
die Hand aus vie squirer setnes
Freundes, .tq giauoe, recyr gur zu
wissen, was diesen Grimaud zu
dir siibrte. 5lch selbst batte ia die

Absicht, dir heute abend olles zu
sagen. .
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rj
cö "I uwe

lEJ?

frv.

ä::v ..i... u.i

m$rr&mwW'' Mm.
Ai'Wi(WmäWM-4-

I

J 4")mm
j

jtfäSMdK DWW dÜMSMtt"

r' ) 1 d J
H
n2) jIjtrv n
t

H

5P

'S"'''W4&'W'f' s
-- ""'" jW'4u4dt'tf(ifp- 'il ' s a.r

DRUCKEREI

nn Um intlft i
Dtlttnng ih 83ua

Str. Omabsb INcb

REPAlR

JOUN SORENSEN
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Feinste, Weine, Lfkflra und Cleirrea

Die teil eingerichtet, Virlhschast in
Jenson. Neueß Bebättde. Halle ;u ver'
mtithea an Logen nd Verein,. Liks,ng
an Familie ein, Gpuialitäi. Vxricht

, ans berzest Euch.

Abonnirt anf diese Zeitung.

M )) nHllllllllllllllllllllIllIllllHIIHlUHUllltllllllllllllllllllllllllllllllilllllllHlllHlllliriHliTBtM I i iS SJ

V fZ

f.t
fc

n
n
fik

l

t
m

l n
t-A:- (

'HM,IWMU
mim?mt&

.'WW WMv'MäSW
rr iki - '' rA ' s'M'Ki, 'Vf

DIE DEUTSCHE
Jede Vrt Druckarbeit t Diuisch u den mäßigste Prelsr.

Laßt un Such ftete ofteaanschlög machen.

National Prlntlng Companyio-- ii ca ii. ifM tm. na.

Dental lTolleae. 210 iüdl. 18. Str.
Kindenähne richtig gesetzt. Gebüb
ren sehr mafzig. Ausziehen frei.

3 zicullich neue Häuser, auf einem
Bauplatz stehend, nahe Bancrosi

Ttr. und Boulevard, sind kranlheits
halber billig zu verkaufen. Alle
drei zusammen oder getrennt, gegen
Baar oder auf Kredit. Offerten an
A. B., Tribüne.

Zu verkaufen: Ein Saloon, der
das größte Geschäft in einer Stadt

von 175,000 Einwohnern . macht.
Alleiniger Distributor des Produktes
einer bedeutenden Brauerei. Der
Bewerber muß Vaargeld haben.
Nachzufragen H.. Omaha Tribüne,
Omaha, NebraSka

Verlangt Junges Mädchen sür all
gemciiie Hausarbeit. Telephon

Web. 5384 oder fragt nach 2211
Pinkney Str.

PianoBargal seines Kimball
Piano in vorzüglichem Zustand

sehr billig für Baar. Tel.' Doug
las 4368.

Stcllegcsnch. Koch sucht Stellung
als guter uncymann in valoon.

Nachzufragen unter A. 400 Omaha
Tribüne. .25 2.

Patentanwälte.

H. A. Sturges, Patentanwalt, 643
Branoeis Theater Mbauoe. Tel.

Douglas 3469.

Willard Eddt,, Patente, 1530 City
National Bank (Äevauoe. Tele

pbon Tyler 1350.

Gevriitte Sebamme.
Frau A. Szigctvary, 2512 Sa. If
Straszö. Thier 1925. ts.

Xo einzige deutsche SKöbcHepora
tukgeschäft in Lmaha. A. Karaus,

Eigen,. 2910 Aarnam.-- Har. 1062.

Feinste Pra,-Aiöde1- ReedMödel
auf Bestellung gemacht. Omaha

Reed & Rattan So., 119 S?cri 15
Etraw TsL Daugla A45.

AlajslMle Anzeigen!

Znm Verkauf eine deutsche Npo
tlicke ii, Omaha. $5500.00. Man

adressire 75, Oinaha Tribüne. (2)11

Zu verkaufen Neun Zimmer Haus.
NackÄiiraaen in No. 1603 EIm

Strake. Omaha. Telephon Doug.
as 6321. D11

Ttellung gesucht. Junger Deutscher

sucht Arbeit als Hausmann, Pvr
!er. Furnace.Mann oder andere Ar
hnit. Nachzufragen bei Lerman
Fehring. Reo Hotel, Omaha.

Zu derkanfen-'Ei- no flott gehende
Wirtk, chatt in Millard. Nebr.

Gebäude nen und modern eingerich
tet. Der beste Platz im Staate Ne

braska, gelegen an gepslasterter
Strafe: ante deiltlcko Umaegcno und
altctablirtes Geschäft. Verkanfsgrund
Krankheit der Frau des ?et;iacn Be
ikers. ?,alirltckcr c cha löum )an
5?r5.000. Schreibt oder kommt und

überzeugt Euch selbst von derNenta

bilität des Geschäfts. Kauser kann

ofort . Vesitz von dem Seichast neh

nie,:. W sajon nn, m
lard, Nebr.

Gesucht: Eine', deutsche Frau m
- mittleren Jahren als .vausyaite.

rin für Wittwer mit vier Kindern.

Reflectanten wollen sich gcfl. an Dr.
W. M. Campbell, Ballengcr Biog.
St. Joseph. Mo., wenden

griTpit Deutschen und alten Be

kannten zur Nachricht, dafz ich mei

nen Saloon nach altem Stil wieder

eröffnet habe. Gute ' reelle Bedie.

nung. . .
S. M. eyrrg.

5848 Main Str.,
D 9 . Bcnson, Nebr.

L. C. Stcnncr. Das Beste in Gro.
rics und Fleisch. ,720 Süd 16. St.

Keknckt Mädcken für Sausarbeit.
für Board und Zimmer und klei

neil Lohn. Deutsche Hochschulmn
vorgezogen. Tel. Webster 8167. tf

Aatmantficke i Arbeit. Alle aolin.

ar,tucke Arbeit ousacfünrt unter

sorgfältiger Aufsicht im .Greighto

KUt . 11IT Wllit

Tuin C ity Express Co.
iiUrttitiBtCettniffta jÖln etmiiVlKii.

(eungta lt(nkrt jiillt.
OfIce 131-4- - Howard

OMAHA STOVE
1206-- 8 DOUGLAS STR. PHONE TYLER 20

fflrtodralurtn oder rsatzhttt für ,s ud Hizpparat jeder
Art sind ftetS af Lgr.

Gut Arbeit! Billig Preis! , Nell Bedienung

Wm. F. Wechplch, Advokat.

Prvktizirt in allen Gerichten del

Staates und dm Ver. Staaten.
Schreibt Testamente aus. besorgt Ve

sibtitel unö steht Avirrare ourq:
sieht daß Testamente nn vkaaztaen.
Ichaftsgerichte geordnet werden.. Ve

sorgt Vollmachten und zieht jg&

schuft, in irgend einem Theü der

LZelt ein. Kollektirt AuLftlinde.

Spricht Deutsch mb ist öffentlicher

Notar. 843 Omaha.NationDgnk
Gebäude. Lmaha. Nebraöla. '

Da? preiöwürdigste Esse bei Pet
Nump. Deutsche! Küche, 1503

Tods Etrajzs. L. MlZH,
OK

,vit
legten. auslchlaMbenden VcnZiej :


